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©rfdjeitiî je ®onner8tag§ unb foftet per ©emcfter 0fr. 6.—, per 3a^r gr. 12.

3«ferate 30 ®tê. per einfpattige (Sotcneljeite, bet gröberen aiufträgen
entfprecgenben Rabatt.

3«fîïlï, bett 4. fîtfucmbcv 1936.

SastpoUjeilicge SemiKt*
gange« ber <Stoöi giidäj
mürben am 29. Dftober für
folgenbe Sauprojefte, teiï=

metfe unter Sebhtgungen, er=
teilt: 1. 3f. ißetrig, Umbau

.3*Uifirage 13, 3- 1; 2. $. ®ecapitani, lutoremifem
t "öu am ©puppen bei SUopgocfgrage 3, 3- 2; 3. 31.

^ SDreffamitiengäufer 9BadgteIgrage 20/22, 3. 2;
t/«ibag gjn= unb Umbau mit lutoremifen ©ee=
1% 381, 9lbätiberungSpläne, 3-2; 5. £>. Ster, Um=
sJ* unb Seranbaanbau ®retföntggrage 12, 3-2; 6. @.

©infamiliengauS ©oobgrage 96, 3-2; 7. 91.

armant!, Senjlntanfanlage mit 9lbföüfäute luftrage 15,

fw » 8. 3- Rumplet SoHer, lutoremifengebäube mit
». iUnter£eHerung Sagergrage 16, 3> 4; 9. ßurmann,
tJu ^autoremife gelbgrage, 3- 4; 10. 3ü^r 3«u=
to'«Sdetei 91.=©., Umbau Sanggrage 83, S?ernftrage 60,
sjj. Querftca^e 47, SlbünbermtgSpläne, 3- 4; 11. ©• & D.
ftJ

& *' £>etjgebäube mit £>oljtr0cfnungSanlage Stetten*

W 3- 6 ; 12. 3- 3Mer=®grenfperger, 9Jlegrfamt=

64 <u^ ©infriebung 9ïigigrage 23, 3- 6; 13. tp.

U str^ * ©ngroetler, Umbau ©ermaniaftrage 6, 3-
Wr SB^mer, 3 ©oppelmegrfamiliengäufer mit luio«
l5 cS ®cgaffgcrofetgrage 41/43/fftotbudggrage 1, 3- 6;

' W>f. gjj. Sltcfli, 9lnbau 4>erjoggrage 10, 3- 7.

@iu Stcctenpfcrb frigt megc
als bnubert Stäergäale.

T
3«r grage öe? ©tgeßnng eine! permanenten !uS=

geHangSgeMuleS tn güridg berietet bte „91. 3- 3 "-
3)aS permanente luSgellungSgebäube, beffen 9lotmenbig<
feit für 3üri^ nicgt megr betont ju merben brauet, be*

gnbet ftc| nodg immer in ©iubium unb Beratung, bodg

ig ju gogen, bag tn nädgger 3^t genauere 9lngaben an
bie Ögentltdgfelt gelangen merben unb jmar Ingaben,
bie nicgt auf bie in btefer grage gßcgg unangebrachte
lange Sanf, fonbern auf einen jum enblidgen 3Wte füg*
renben furjen äßeg glnmetfen. @S mirb ja fomtefo 1928
merben, bis im gönftigften gall bas 9tuSgeHungSgebäube
roeniggenS teilroeife errietet fetn mirb, otter SBagrfdgeht*
lidgfett nadg nidgt auf bem alten £ongalIeareaI,
bas, mie mir immer betont gaben, gdg für ein petma*
nenteS 9luSgeHungSgebäube nidgt eignet.

@S fann nidgtS fdgaben, mieber einmal baran ju er*
innern, bag S3 a fei unb ©enf In ber glücflidgen Sage
gnb, permanente 9luSgeHungSgebäube ju beftgen; oor=
auSfidgtlidg mirb audg Sern balb jum S3au eines folgen
fdgreiten, nacgbent ftcg bort ber ftabtbernifdge £anbets*
unb 3nbugrteoerein für bie grage tntereffiert. SEBenn

3üridg aisbann als Otummer 4 enbltdg ben ©dgritt magt,
mirb man feinen Segörben, Qnitianten, SerfegrSfreifen
unb Sftitereffenten nicgt »orroerfen fönnen, fte gütten
übereilt geganbelt.

Uefier 95Bognu«g§mangel in Siel mirb folgenbeS
mitgeteilt : Srog ber regen Sautätigfett ber legten 3agre,
bte tpunberte oon neuen SCBognungen gefdgaffen gat, geigt
ftdg in Siel immer nodg ein SKangei an billigen 2Bog

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 4. Uovemder 1SÄ6.

B-mpolizeiliche Bemilli-
gA«ge« der Stadt Zürich
wurden am 29. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. Petrig, Umbau

.^istraße 13, Z. 1; 2. I. Decapitani, Autoremisen-

c-am Schuppen bei Klopstockstraße 3, Z. 2; 3. A.
^ Dreifamilienhäuser Wachtelftraße 20/22, Z. 2;
î/tîibag Aà-.G., An- und Umbau mit Autoremisen See-
b M 381, Abänderungspläne, Z. 2; 5. H. Lier, Um-

^ und Verandaanbau Dreikönigstraße 12, Z. 2; 6. E.
jd^ch. Einfamilienhaus Soodstraße 96, Z. 2; 7. A.
n"chmann, Benzintankanlage mit Abfüllsäule Austraße 15,

kni > 8- F. Huwrsier-Böller, Autoremisengebäude mit
à Unterkellerung Lagerstraße 16, Z. 4; 9. E. Kurmann,

auto remise Feldstraße, Z. 4; 10. Zürcher Zen-
z. wäckerei A-G., Umbau Langstraßs 83, Kernstraße 60,
Querstraße 47, Abänderungspläne, Z. 4; 11. G. L, O.
sm Urer, Heizgebäude mit Holztröcknungsanlage Breiten-
».^straße,' Z. 6 ; 12. I. Meier-Ehrensperger, Mehrfami-
î^uhaus mit Einfriedung Rigistraße 23, Z. 6; 13. H.
s^îuid - Engweiler, Umbau Germaniastraße 6, Z. 6;
te», r Widmer, 3 Doppelmehrfamilienhäuser mit Auto-
ì-^se Schaffhauserstraße 41/43/Rotbuchstraße 1, Z. 6;

' Pwf. M. Rickli, Anbau Herzogstraße 10, Z. 7.

Ei« Steckenpferd frißt mehr
als hundert Ackergäule.

Zur Frage des ErstelZuug eines permanenten Bus-
stàngsgebaàS in Zürich berichtet die „N. Z. Z.":
Das permanente Ausftellungsgebäude, dessen Notwendig-
keit für Zürich nicht mehr betont zu werden braucht, be-

findet sich noch immer in Studium und Beratung, doch
ist zu hoffen, daß in nächster Zeit genauere Angaben an
die Öffentlichkett gelangen werden und zwar Angaben,
die nicht auf die in dieser Frage höchst unangebrachte
lange Bank, sondern aus einen zum endlichen Ziele füh-
render, kurzen Weg hinweisen. Es wird ja sowieso 1928
werden, bis im günstigsten Fall das Ausstellungsgebäude
wenigstens teilweise errichtet sein wird, aller Wahrschein-
lichkeit nach nicht auf dem alten Tonhalleareal,
das, wie wir immer betont haben, sich für ein perma-
nentes Ausstellungsgebäude nicht eignet.

Es kann nichts schaden, wieder einmal daran zu er-
innern, daß Basel und Gens in der glücklichen Lage
find, permanente Ausstellungsgebäude zu besitzen; vor-
aussichtlich wird auch Bern bald zum Bau eines solchen
schreiten, nachdem sich dort der stadtbernische Handels-
und Jndustrieoerein für die Frage interessiert. Wenn
Zürich alsdann als Nummer 4 endlich den Schritt wagt,
wird man seinen Behörden, JnitianLen, Verkehrskreisen
und Interessenten nicht vorwerfen können, sie hätten
übereilt gehandelt.

Ueber Wohnungsmangel in Biel wird folgendes
mitgeteilt: Trotz der regen Bautätigkeit der letzten Jahre,
die Hunderte von neuen Wohnungen geschaffen hat, zeigt
sich in Biel immer noch ein Mangel an billigen Wo h -
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nungen. SefonberS aber flnberreicbe gamilten haben
eS fe|r forcer, eine geeignete Unterfunft p finben. ©S

ift baber ben Sebôrben non Betriebenen Seiten bas
Segebren geftefit rootben, bie ©emeinbe mochte burd)
finanjieße Unterfiütpng ben Sau billiget SBobnungen
für îtnberretcbe gamilien ermöglichen. ®er ©emetnberat
bat bte grage bebanbelt unb ift pm Schluß gefontmen,
bte gorberung fei berechtigt unb brlngenb. @c ift ber
Meinung, ber Sau unb bte Serroaltung follet 2Bob=

nungen fei burcß eine ©enoffenfcbaft p beforgen, in ber
bie ©emeinbe ft^ baS Slitfpracberecbi ftcfjern mürbe.
AIS Unterftütjungen burcb bie ©emeinbe fitib oorgefebe«:
ein Seitrag à fonds perdu in ber frohe oon 25 ®/» ber
Anlageîoften unb ein Marleben in gletdçer frohe, baS
im jroetten Sange fidler p [teilen märe. Qn ber ©ub^
oention foHen bie Saturaßetftungen ber ©emeinbe für
Sanb, Straßenbau, Kanalifation, Zuleitungen ufr». ir.be»

griffen fein. ®a§ ißrojeft muß bent Stabtrat pr Se=

banblung unb bann ber Seoölferung pr Abfiimmung
oorgelegt merben.

Söaffernerforgung Singgenberg (Sern). ®ie ©e«
metnbe Stnggenberg am Stiertet fee befdjloß tn einer
außerorbentltd|en Serfammlung, nacb einem Sortrage
non Ingenieur Spfer (Sern), bte Ausführung etneS

neuen SSafferoerforgungSprojefteS in ber Koftenfumme
oon 185,000 gr. ®ie neue Anlage foil etappenroeife
ausgeführt merben.

gör ben Ausbau be§ Safjnïjofeê fittjetn ftnb im
nädbftjübrigen Saububget ber SunbeSbabnen
340,000 gr. oorgefeben. ®er ©efamtfrebit beträgt
befanntlicb 2,7 SJliUionen granfen.

SaulicheS ans Sdjnpi. (Korr.) ®er Neubau beS
fantonalen SerroaltungSgebäubeS gebt feiner
Soßenbung entgegen. Siebt nur bie Außenarcbiteftur
macht auf ben Sefdhauer einen bobenftänbigen unb bei'
meligen ©inferuef, auch bie innere Konftruftion ift oon
muftergültiger Ausführung. ©§ gekernt fieb, unferem
etnbeimifeben ©eroerbeftanb baS ßob ber Anerfennmtg
p pßen. ®ie SelafiungSproben ber ©ifenbetonbecten
mürben legten ÜSontag im Seifein ber Sertreter beS

SegierungSrateS, ber Saufommiffion, beS KantonSlnge»
nieurS unb beS Unternehmers oorgenommen. ®ie Se»

fultate ftnb ausgezeichnete. Sei Seloftung ber rechnungS»
mäßigen Sußlaft zeigten ftcb gar feine meßbaren ©In-
fenfungen. ®te ®ecfe unter bem Sibliotbefraum mit
einer Spannmette oon 6 m ergab erft bei ber Selaftung
mit ber hoppelten rechnerifthen Sußlaft, b. b- bei 1600 kg
pro öuabratmeter, eine ©urchbtegung oon 0,3 mm.

©iefe Sefultate jeugen nicht nur oon einer febr forg»
fältigen Seredhnung, fonbern auch oon etner geroiffen»
haften Ausführung oon nur beftem SOtaterial. Sie fteßen
bem projeftterenben ©ifenbetoningenieur fjerrn g. Sigler,
ber audh bie Setonarbeiten Übermächte, foroie bem Unter»

nehmet fierrn 3. ©ambaro unb ben Zementlieferanten
Herren ©ebr. fiürlimann, bas befte 3e"9"té ûuS.

SttUltd)e$ aus ©mtenba (©laruS). (Korr.) ®ie
Sautätigfeit in ber ©emeinbe ©nnen ba bei ©laruS ift
nach langen fahren nun etmaS in gluß geraten. SBaren
eS im grüh= unb frochfommer bauptfächlich SenooalionS»
arbeiten, fo jtnb eS ^eute mefentltcb Seubauten, roelcbe

unfere Saubanbroerfer befdpftigen. ®te Seihe ber oter
aCßobnbäufer im grobnaefer ift fdjjon feit geraumer 3#t*
unter ®acb. ®er leßte äußere Schliff unb bte gnnen»
auSftattung fehlen audh nicht mehr ganj, fobaß biefelben
mabrfdheinlicl) noch mit biefem Qabre bepgSbereit ba=

flehen unb bann bem Unternehmer unb ©rbauer, f>errn
Saumetfter ^einrieb 3fennp, pr ©bre gereidhen roer*
ben. ©rfreulieberroeife oernimmt man, baß eS an Se=

fleftanten pm Kauf neuer Käufer nicht fehlt, foßen both

bref oon ben oorbanbenen oier neuen Käufern betet'

auf ihre fünftigen Seroobner marten. Auch ber Seit#"
beS £>errn Sütbt, hinter ben Stßen, ift tn ben lef)'*

®agen pilprtig rafcä) tn bte -Çolje gemachfen, unb e

oermag bie oorbanbene Arbeit fthon feßt ein einfach*-'

angenehme» unb fdjöneS ©infamilienbauS p oerfpreüF'

Sauîi^ëS auS §>§ßingen (©laruS). (Korr.)
orbentliche ^erbftgemeinbeoerfatniiilung Dom 23, Dît#"'
batte p roenigen, aber michtigen ©efc^äften Steßung l

nehmen. ®aS l^aupttrafianbum bilbete ber Umb"
unb bie ©rmeiterung unferer SCBafferoerfö*'
gung, bie im Qabre 1875 erfteßt mürbe. @§ mat *'

merfmürbigeS 3ufammerdreffen, baß gerabe an bief*

Sag ber SBafferftanb im Seferooir ein fo tiefer «"V

baß bie |>auSmafferoetforgung für einige Stunben #

geßteßt merben mußte. ®ie beftebenbe ^pbrantenam®,
ift für ben ©roßbranbfaß ooßftär.big unpreidhenb. Sw

nur mangelt -eS an genügend SBaffer, fonbern auch Î
hinreichenden Srucfoerbäliniffen bei flatter Qnanfpt#^
nähme beS ^pbrantenneßeS. Sacb bem auSgearbeitd*

ißrojeft foßen afie Queüen neu gefaßt merben, um ®

oermebrten Qnanfprucbnabme ber ^»auSroafferoetfot0^
genügen p fönnen. ®ie beftebenbe äßafferreferoe #

150 m' foß burdb ©rfieflung eines neuen Sefer##'

um 350 oergreßert merben. ®er Koftenooranfch'''.
beträgt 77,000 §r. ®er Stäftbent, ^err Segterung^.
§efti, bat bie ©ntmidllung unferer ^gbrantenanlage "
oor aßetn bie Sotroenbigfeit ihrer ©croetterung
Sdbuße beS ®orfeS unb befonberS ber SBoßtudhfabttt L

oorpglidh erläutert unb begrünbet, baß etnftimmia
Ausführung beS StofefteS befcbloffen rourbe. ®aS
jeft mürbe ausgearbeitet oon £>errn A. Sd) m ib, ©^
buebgeometer, in Sieberurnen, bem au^ bie Seim"
ber Sauarbeiten übertragen mürbe.

©rfteßuug einer neuen Sabänftalt in SolothfJ^
®ie ©tnmobnergemeinbeoerfammlung Solotburn befW J

ben Sau etner neuen Sabanftalt im Koftenooranfchv
oon 350,000 g=r. ®er Sefc|luß unterliegt ber Utne##

ftimmung.
Anfauf einer ßiegenfehaft burdb Sörgerf#.

in Safe!. ®aS Spitalpfïegeamt bat einen Kaufoetf%,
abgefdbloffen über ben ©rmetb ber SiegenfdEjaft @P'"

:j

ftraße Sr. 9/®aoibSgaffe Sc. 2, baltenb 834,5 m'/
©ebäuben im SranboerftdberungSroerte oon 112,400 m

®te ©cbäube befteben auS einem 3ßobn= bejtebung§#",^
©efdhäftSbauS oorn an ber Straße unb Slagajlnba® «,

im Çof. ©te ftnb prjeit als Wohnungen unb
flatten für 5700 fjc. oermietet. ®er Kauf rourbe U»

bem üblichen Sorbebalte ber Satififatton burch

SBeitern Sügerrat abgefdbloffen p einem ^tei^
70,000 gr. — ®aS Kaufobjeft liegt im erroeiterten
ftaltSgebtet beS SürgecfpitalS unb eS ift baber beffej%,
merb, befonberS im ^»tnblidf auf ben großen glW^f
halt, meitooll. gür ben relaiio nieberen Kaufpreis ^
im mefentlichen ber mitgenommene bauliche
©ebäube, bte je nach ber fünftigen Sermertung erb"®L(
QnftanbjteßungSfoften erforbern merben, maßgebenb- ^
aße gäße hält ber ©ngere Sürgerrat ben Kauf j|,
bamit p erreidjenbe Àrronbierung für empfehle"^

Umbau be§ alten tpoftgebäubeS unb UnterbrW0i"J,,
Der technifchen Setrieöe im SathauS in St.
®er Stabtrat erftattet bem ©emeinberat ben l"
ficht gefteßten SadhtragSberidht in biefer grage. ^
langt bartn pm S^luffe, baß an bem früher beautify,
Srojeft I feftgebalten merben foflte, unter Seiüal'7^
gung oerfdhiebener ©cgänpngen. ©teidhjeitig wirb
audh baS bamit im 3ufammenbang ftebenbe
bie im Sat bau S oorpnebntenben baulieben Anbeta
im Koftenbetrag oon 75,000 gr. unterbreitet.

â?o Mttstr. schweiz. Hauvw.-Zeituug („Meìsterblatt^

nungen. Besonders aber kinderreiche Familien haben
es sehr schwer, eine geeignete Unterkunft zu finden. Es
ist daher den Behörden von verschiedenen Seiten das
Begehren gestellt worden, die Gemeinde möchte durch
finanzielle Unterstützung den Bau billiger Wohnungen
für kinderreiche Familien ermöglichen. Der Gemetnderat
hat die Frage behandelt und ist zum Schluß gekommen,
die Forderung sei berechtigt und dringend. Er ist der
Meinung, der Bau und die Verwaltung solcher Woh-
nungen sei durch eine Genossenschaft zu besorgen, in der
die Gemeinde sich das Mitspracherecht sichern würde.
Als Unterstützungen durch die Gemeinde sind vorgesehen:
ein Beitrag à konäs perclu in der Höhe von 25 "/» der
Anlagekosten und ein Darlehen in gleicher Höhe, das
im zweiten Range ficher zu stellen wäre. In der Sub
vention sollen die Naturalleistungen der Gemeinde für
Land, Straßenbau, Kanalisation, Zuleitungen usw. inbe-
griffen sein. Das Projekt muß dem Stadtrat zur Be-
Handlung und dann der Bevölkerung zur Abstimmung
vorgelegt werden.

Wasserversorgung Ringgenverg (Bern). Die Ge-
meinde Rtnggenberg am Brienzersee beschloß in einer
außerordentlichen Versammlung, nach einem Vortrage
von Ingenieur Ryser (Bern), die Ausführung eines
neuen Wafferversorgungsprojektes in der Kostensumme
von 185,000 Fr. Die neue Anlage soll etappenweise
ausgeführt werden.

Für den Ausbau des Bahnhofes Luzern sind im
nächstjährigen Baubudget der Bundesbahnen
340,000 Fr. vorgesehen. Der Gesamtkredit beträgt
bekanntlich 2,7 Millionen Franken.

Bauliches aus Schwyz. (Korr.) Der Neubau des
kantonalen Verwaltungsgebäudes geht seiner
Vollendung entgegen. Nicht nur die Außenarchitektur
macht auf den Beschauer einen bodenständigen und hei-
meligen Eindruck, auch die innere Konstruktion ist von
mustergültiger Ausführung. Es geziemt sich, unserem
einheimischen Gewerbestand das Lob der Anerkennung
zu zollen. Die Belastungsproben der Eisenbetondecken
wurden letzten Montag im Beisein der Vertreter des

Regterungsrates, der Baukommission, des Kantonsinge-
nieurs und des Unternehmers vorgenommen. Die Re-
sultate sind ausgezeichnete. Bet Belastung der rechnungs-
mäßigen Nutzlast zeigten sich gar keine meßbaren Ein-
senkungen. Die Decke unter dem Bibliothekraum mit
einer Spannweite von 6 m ergab erst bei der Belastung
mit der doppelten rechnerischen Nutzlast, d. h. bei 1600 kg:

pro Quadratmeter, eine Durchbiegung von 0.3 mm.
Diese Resultate zeugen nicht nur von einer sehr sorg-

fältigen Berechnung, sondern auch von einer gewissen-
haften Ausführung von nur bestem Material. Sie stellen
dem projektierenden Eisenbetoningenieur Herrn F. Bigler,
der auch die Betonarbeiten überwachte, sowie dem Unter-
nehmer Herrn I. Gambaro und den Zementlieferanten
Herren Gebr. Hürlimann, das beste Zeugnis aus.

Bauliches aus Enneuda (Glarus). (Korr.) Die
Bautätigkeit in der Gemeinde Ennenda bei Glarus ist
nach langen Jahren nun etwas in Fluß geraten. Waren
es im Früh- und Hochsommer hauptsächlich Renovations-
arbeiten, so sind es heute wesentlich Neubauten, welche
unsere Bauhandwerker beschäftigen. Die Reihe der vier
Wohnhäuser im Frohnacker ist schon seit geraumer Zeit
unter Dach. Der letzte äußere Schliff und die Innen-
ausstattung fehlen auch nicht mehr ganz, sodaß dieselben
wahrscheinlich noch mit diesem Jahre bezugsbereit da-
stehen und dann dem Unternehmer und Erbauer, Herrn
Baumeister Heinrich Jenny, zur Ehre gereichen wer-
den. Erfreulicherweise vernimmt man, daß es an Re-
flektanten zum Kauf neuer Häuser nicht fehlt, sollen doch

drei von den vorhandenen vier neuen Häusern bereit-

auf ihre künftigen Bewohner warten. Auch der Neuba

des Herrn Lüthi, hinter den Villen, ist in den letzt^

Tagen pilzartig rasch in die Höhe gewachsen, und e-

vermag die vorhandene Arbeit schon jetzt ein einfache-'

angenehmes und schönes Einfamilienhaus zu verspreche^

Bauliches aus Hatzingen (Glarus). (Korr.) î'
ordentliche Herbstgemeindeversammlung vom 23. Oktod'

hatte zu wenigen, aber wichtigen Geschäften Stellung i

nehmen. Das Haupttraktandum bildete der Umb«
und die Erweiterung unserer Wasserversd^
gung, die im Jahre 1875 erstellt wurde. Es war "
merkwürdiges Zusammentreffen, daß gerade an diesi

Tag der Wasserstand im Reservoir ein so tiefer w»'

daß die Hauswasseroersorgung für einige Stunden ^
gestellt werden mußte. Die bestehende HydrantenasiN
ist für den Großbrandfall vollständig unzureichend.
nur mangelt -es an genügend Waffer, sondern auch ^
hinreichenden Druckverhältnissen bei starker Jnanspr»^
nähme des Hydrantennetzes. Nach dem ausgearbeitet
Projekt sollen alle Quellen neu gefaßt werden, um »

vermehrten Inanspruchnahme der Hauswafferversorg»^
genügen zu können. Die bestehende Wafferreserve v

150 m' soll durch Erstellung eines neuen Reservo'

um 350 vergrößert werden. Der Koftenvoranschu(

beträgt 77,000 Fr. Der Präsident, Herr Regierung^.
Hefti, hat die Entwicklung unserer Hydrantenanlage »

vor allem die Notwendigkeit ihrer Erweiterung ^
Schutze des Dorfes und besonders der Wolltuchfabru >

vorzüglich erläutert und begründet, daß einstimmig
Ausführung des Projektes beschlossen wurde. Das
jekt wurde ausgearbeitet von Herrn A. Schmid, Gr»»

buchgeometer, in Niederurnen, dem auch die Leim °

der Bauarbeiten übertragen wurde.

Erstellung einer neuen Badàstalt in Soloth»^
Die Einwohnergemeindeoersammlung Solothurn besch ^

den Bau einer neuen Badanstalt im Kostenooranschv
von 350,000 Fr. Der Beschluß unterliegt der Urne»«

stimmung.
Ankauf einer Liegenschaft durch das Bürgerst^,

in Basel. Das Spitalpflegeamt hat einen Kaufoew.
abgeschlossen über den Erwerb der Liegenschaft Sp»

ftraße Nr. 9/Davidsgaffe Nr. 2, haltend 834,5 ^
Gebäuden im Brandversicherungswerte von 112,400
Die Gebäude bestehen aus einem Wohn- beziehungslv
Geschäftshaus vorn an der Straße und Magazinba»
im Hof. Sie sind zurzeit als Wohnungen und Ws,
stätten für 5700 Fr. vermietet. Der Kauf wurde u«

dem üblichen Vorbehalte der Ratifikation durch ^
Weitern Bügerrat abgeschlossen zu einem Preise
70,000 Fr. — Das Kaufobjekt liegt im erweiterten ^ftaltsgebtet des Bürgerspitals und es ist daher desieii -

werd, besonders im Hinblick auf den großen Fläch^x
halt, wertvoll. Für den relativ niederen Kaufpreis ^
im wesentlichen der mitgenommene bauliche Zusta^M
Gebäude, die je nach der künftigen Verwertung erheb^
Jnstandstellungskosten erfordern werden, maßgebend. ^
alle Fälle hält der Engere Bürgerrat den Kauf und,
damit zu erreichende Ärrondierung für empfehlens>v

Umbau des alten PostgebäudeS und Unterbringt^
der technischen Betriebe im Rathaus in St. G»»

z-

Der Stadtrat erstattet dem Gemeinderat den ìn

ficht gestellten Nachtragsbericht in dieser Frage. ^ ^
langt darin zum Schlüsse, daß an dem früher beantrag,
Projekt I festgehalten werden sollte, unter
gung verschiedener Ergänzungen. Gleichzeitig wird
auch das damit im Zusammenhang stehende Proj^ ^
die im Rathaus vorzunehmenden baulichen Ander»
im Kostenbetrag von 75,000 Fr. unterbreitet.



£P&9*> fflKbto (.IRdflttMatn 371

g,
Kenoflûiiottâprejêïi fur isle Klofterfirdje in ©t.

,r"Mcn. ©te Sammlung für bte ßtenooation ber bifdfjöf*
%n Kathebrale tn ©t. ©aßen, beS arc^iteîtonifd^ roeri*
Ruften PauroerEeê ber Oftfraroeig, ift buret) Aufrufe ber
Weßen EirchlicE)en unb weltlichen Qnfiangen beS Eatbo»

)en KonfeffionSteileS eingeleitet roorben, SPÏan rennet
®j't einem Koftenaufroanb non über einer SRtßion gr.,
®»oon nodj brei Ptertel jufammengebrad^t merben müffen.

a — Qm Krebit für bie ©rhaltung hiftorifcher
•'bnftbenïmaler, ber com PunbeSrat oon 70,000
?lf 90,000 gr. erhöh* tourbe, ift auch eine PeitragS*
i'ftung an bie StenooationSfoften für bte
^'ofterîtr^e in St. ©allen inbegriffen. StefeS
^'gegenfommen beS PunbeS toirb man in St. ©aßen

Qufrid^liger ©enugtuung nnb freubig begrüben.

~ SßerEficiUeöcm bei ber Kläranlage bei @t. ©allen.
Stabtrat beantragt bem ©emeinberat, es fei bas

otliegenbe Projeft für einen 2BerEftäitebau mit Pabe
Richtung bei ber Kläranlage tn £>ofen, ©emeinbe
Pittenbach, ju genehmigen unb ber gut SluSfüljrung
.MOtbertidje Krebit im betrage oon 25,000 granîen ju
giften beS KanaltfationSEontoS ber ehemaligen ©emeinbe
®t> ©aßen gu erteilen.

» ©ie ©träfUngSEolonie ©ajerriet im iRljelntal, bte
CT erft in ber SlnfangSentroicElung befxnbet, hat btefeS

einen bebeutenben Sluffcfjrottng erlebt. @§ merben
grofje ©etreibefdjeune unb ein Slngefiellten*

errichtet. Ser Pebatf an SRafchinen unb @e=

.«ten, ber Unterhalt oon SraEtor unb 8Iuto tn bem
tyoterigen ©elänbe, Peuanfchaffung oon SBagen ufm.
wbern 26,000 §*.

©ûjuïïjûuêlmuproieît in SöiDnau (St. ©aßen). ®te
"^ttlgemeinbe befchlofj ben 21 n lauf eines Pau*
^ahe§ für ein neues SchulhauS.

Die asoDnicoloitie „Bodmrasse"
JlügetsieStieii Baugeiiomîîsciîaît ZtiricD.

çj
®2an fchreibt ber „3üricher Poft" : SBieberura naht

h" 3ettpunEt heran, too bie rührige aillgemeine
"ugenoffenfehaft ^ütidh eine neue 2Bol)nEolome

a"" Peguge öffnen Eann, nämltdh biejenige an ber §och*
JJ&e 3Jc. 105-107-109, bei ber Kirche ftluntern,
J" fonnigen 3üti<h&erg. Siefe in Sage unb proportion

"hlabgetoogene Sreiljäufergruppe mit je brei SlodE»
^rfen, enthaltenb je 3 S3ier= unb 3 Sreigimmerrooh»

3"9en, gufammen 18 äBohnungen, mit fcEjönem ©arten*
J%länbe, bilbet ein Sbeal einer SBotjnEolonie. Schöpfer

auSgejeichneten ©ntrourfeS ift ber PertrauenS*
^^iteEt ber 81. 99. S, $err Otto Streicher. Ser
Jünbtifj, bei aßen brei Soppelhäufern berfelbe, ift
i,^taug glücElich gelöft. Ser Paum ift ^auSEjälterifd^

both "i<ht beengenb ausgenützt. SinES im Steppen»
finb bie Srei* unb rechts bie Piergimmerrooh*

Äen. 8lße SBohnungen haben reichlich Suft unb

tliiM mährenb bie §ochparterremohnungen einen
&"l<hen ©rfer aufroeifen, haben bie Stuben ber oberen

ç
:°<ïroetEe einen freien 99alEon. Sie SBohnungen ber

beiben StodioerEe finb mit einem grünen Kachel»

jjpbofen berfehen, ber bom Korribor aus gu bebienen

ii "üb auch gum Kochen benufst merben Eann, er gibt
Li®.f"be eine heimelige Sîote. Sie Küche ift, neben

JJ üblichen 3"behör, mit einem Kochanfchlufe _au§=
Lüftet. Slbort unb 93ab finb in einem ßiaum bereinigt,

jj. "echt gut lüftbar ift. Sie @aS= unb ©leEtrijitätS»
(J^r finb in einem eingebauten Kaften in§ heße unb

ittih î"e ïreppenEjauê besiegt. Sie Keßer finb geräumig
in jebem Slbteil ein Süftunggfenfier angebracht.

Sie SSafdhEüche ift mobern unb mit Schmingmafchine
eingerichtet unb nebenan beftnbet ft<h, gut 93enühung
bei ungünftiger 933itterung, ein leicht lüftbarer Srotlen»
räum. 8lfle§ in aßem, praEtifche, freunblithe unb bor
aßem eine gefunbe SBohngelegenheit, mie eê baê
unb Pringip ber 81. 93. ift. Sie üTOetginfe finb be»

fcheiben angefe^t. 3e nach Sage Eoftet eine Sreigimmer»
mohnung im SKtnimum gr. 1200—, im OKajimum
gr. 1326.— unb eine 99iergimmermohnung im ÜWini«

mum gr. 1416.—, im 9Jîa;rimum gr. 1530.—, einge»
rechnet einen ©artenanteil, ber jebem SDÎieter gugemiefen
roirb, melchen er, nach ein^ ©artenorbnung, für ®e»

müfe», Slumen», Söeeren» unb Kleinobftpflangungen ber»
roenben Eann. Ser fDîietbertrag ber 81. S. 3- ift ein
SOtufter bon Kürge unb Klarheit unb enthält nicht bie

gufjangcln bec fonft üblichen SJtietberträge.
SJJit ber äBoljnEolottie ôochftrahe habe« bie Seiter

ber 81. 93. 3' neuerbingS beroiefen, mie ernft eS ihnen
mit ber Sanierung ber fchtimmen SBoljnberhaltmffe,'
mie fie 3ütich aufroeift, ift. She®" ®runbfa|, gu be=

fcheibenen, ja billigen greifen SüBohnungen hergufteßen,
bie aßen 8lnfotberung?n eineê gefnnben unb glüdlichen
333ohnen§ entfprechen, ber folgen fie mit gäljer unb er*
folgreicher 8lu2bauer. Sarum gebührt ihnen ber auf*
richtige unb roarme SanE nicht nur ber ©enoffenfehafter,
fonbern ber gangen SOÎieterfchaft bet Stabt. Senn, roenn
fie, mit anbeten gleichgerichteten 93eftrebungen, bem

9Bohnungg* unb ïfîieterelenb nicht fo intenfib burch
ben Sau bon preiëmerten unb guten 933ohnungen ent»
gegenarbeiten mürben, fo hätte biefeê SBohnungS* unb
Sßieterelenb bnreh bie 8lufhcbung beS 93tieterfchuhe2 eine
fogtale Spannung anSlöfen Eönnen, bie eine gefährliche
Situation h<*aufbefchroört hätte. 8llfo mitEt bie 8lß*
gemeine Saugenoffenfchaft 3üri<h mit ben anbeten ge*
meinnü|igen Saugenoffenfchaften al§ fogialer 8lu§gleich§=
faEtor Eräftig unb entfpannenb mit. 3ft bie§ nicht bie
moralifche unb ftnangieße Unterftühung beS Staates,
ber ©emeinben unb ber gerechtbenlenben ©inmohner*
fchaft meit?

Sie Slßgemeine Saugenoffenfchaft ^ürtch, taooîjl bie

Ecäftigfte, auf Eaufmännifchen ®runbfä|en aufgebaute
Drganifation in 3üci<h ""b Umgebung, befijjt nun
SBohnEolonien in 3ürich 2, 3, 6, 7, 8, SlbliSmil, 8llbi2*
rieben, OerliEon unb Seebach, mit über 500 äBohnungen,
mobon 41 ©infamilienhäufer. ©tn neues ProjeEt ift im
9ßerben an ber Sofeph * Dttoftrafje, 3ütt^ 5, bon 10
SJtehr* unb 8 ©infamilien Käufern mit gufammen 82
SBohnnngen.

2Bir gratulieren ben Seitern ber Slßgemeinen Pau*
genoffeufchaft 3üüt«h g" i^teri bisherigen fchönen @r-

folgen unb banEen ihnen für bie unermüblidje SätigEeit,
inSbefonbere bem ^araEterfeften unb fortfchrittlidjen
Präftbenten 81. § in ter m ei ft er, ber fdjon ein reiches
SOîaé bon Slrbeit auf feine Schultern genommen hat,
um im Sienfte für anbete ein ebleS 3'el gu erreichen
unb bem bie $ochhaltung einer gefunben ©enoffen*
fchaftäibee eine |iergenSfache ift.

SWöge eS ber 3lßgemeinen Paugenoffenfchaft 3ünth
gelingen, am fonnigen |jang beS 3ütichbergc§ nodh
meitere UeberbauungSmöglichEeiten gu fchaffert, bamit
eS auch ben rainberberaittelten Seuten möglich roirb,
bon ber ©efunbheit unb Schönheit biefeS ftabtgürche=
rifchen ©cbenfïccïleinS an Seib nnb Seele mitgugeniejjen.

grtHöfav|Vljnn0cn im fît» gimdj»
Sie luSfteßung, bte gegenwärtig im Kirchgemetnbe*

hau§ tn SBinterthur oeranftaltet roirb, foß einen
©inbltct tn bte Pauarten unferer Pauernhäu»
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^ Renovationsprojekt für die Klosterkirche in St.
Men. Die Sammlung für die Renovation der bischöf-
Hen Kathedrale in St. Gallen, des architektonisch wert-
Men Bauwerkes der Oftschweiz, ist durch Ausrufe der

"Wellen kirchlichen und weltlichen Instanzen des katho-
Ren Konfessionsteiles eingeleitet worden. Man rechnet
M einem Kostenaufwand von über einer Million Fr.,
^ovon noch drei Viertel zusammengebracht werden müssen.

° Im Kredit für die Erhaltung historischer
^Unstdenkmäler, der vom Bundesrat von 70,000

90.000 Fr. erhöht wurde, ist auch eine Beitrags-
àMung an die Renovationskosten für die
Mosterkirche in St. Gallen inbegriffen. Dieses
^tgegenkommen des Bundes wird man in St. Gallen

aufrichtiger Genugtuung und frmdig begrüßen.

> Werkstiiltàu bei der Kläranlage bei St. Gallen.
R Stadtrat beantragt dem Gemeinderat, es sei das
^liegende Projekt für einen Werkstättebau mit Bade

Richtung bei der Kläranlage in Höfen, Gemeinde
Rttenbach. zu genehmigen und der zur Ausführung
forderliche Kredit im Betrage von 25,000 Franken zu
Men des Kanalisationskontos der ehemaligen Gemeinde

î. Gallen zu erteilen.

.Die Sträflingskolonie Saxerriet im Rheintal, die
M erst in der Anfangsentwicklung befindet, hat dieses
àhr àen bedeutenden Aufschwung erlebt. Es werden
R große Getreidescheune und ein Angestellten-

errichtet. Der Bedarf an Maschinen und Ge-
Men, der Unterhalt von Traktor und Auto in dem
Hwierigen Gelände. Neuanschaffung von Wagen usw.
Nordern 26.000 Fr.
^ Schulhausbauprojekt in Widnau (St. Gallen). Die
Rulgemeinde beschloß den Ankauf eines Bau-
Natzes für ein neues Schulhaus.

M Wàksîoâ „Hsch§tts5se"
üer Mgmeîîîen ôsugêkwssenschM Aiîrlîd.

^
Man schreibt der „Züricher Post" : Wiederum naht

M Zeitpunkt heran, wo die rührige Allgemeine
ougenossenschaft Zürich eine neue Wohnkolonie

R Bezüge öffnen kann, nämlich diejenige an der Hoch-
^oße Nr. 105-107-109, bei der Kirche Fluntern,
^ sonnigen Zürichberg. Diese in Lage und Proportion

ohlabgewogene Dreihäusergruppe mit je drei Stock-
enthaltend je 3 Vier- und 3 Dreizimmerwoh-

Mgen, zusammen 18 Wohnungen, mit schönem Garten-
Mgelände, bildet ein Ideal einer Wohnkolonie. Schöpfer
.As ausgezeichneten Entwurfes ist der Vertrauens-
Mitekt der A. B. Z, Herr Otto Streicher. Der
Mndriß, bei allen drei Doppelhäusern derselbe, ist
Maus glücklich gelöst. Der Raum ist haushälterisch
,od doch nicht beengend ausgenützt. Links im Treppen-
Rs sind die Drei- und rechts die Vierzimmerwoh-
Mgon. Ugx Wohnungen haben reichlich Luft und
zR und während die Hochparterrewohnungen einen
Mchen Erker aufweisen, haben die Stuben der oberen
Mckwerke einen freien Balkon. Die Wohnungen der
Mn beiden Stockwerke sind mit einem grünen Kachel-
j-Mdofen versehen, der vom Korridor aus zu bedienen

d
und auch zum Kochen benutzt werden kann, er gibt

^Stà eine heimelige Note. Die Küche ist, neben

M üblichen Zubehör, mit einem Kochanschluß aus-
Müet. Abort und Bad sind in einem Raum vereinigt,
à.^cht gut lüftbar ist. Die Gas- und Elektrizitäts-
h.M sind jn einem eingebauten Kasten ins helle und
Merne Treppenhaus verlegt. Die Keller sind geräumig

in jedem Abteil ein Lüftungsfenster angebracht.

Die Waschküche ist modern und mit Schwingmaschine
eingerichtet und nebenan befindet sich, zur Benützung
bei ungünstiger Witterung, ein leicht lüftbarer Trocken-
räum. Alles in allem, praktische, freundliche und vor
allem eine gesunde Wohngelegenheit, wie es das Ziel
und Prinzip der A. B. Z. ist. Die Mietzinse sind be-
scheiden angesetzt. Je nach Lage kostet eine Dreizimmer-
Wohnung im Minimum Fr. 1200—, im Maximum
Fr. 1326.— und eine Vierzimmerwohnung im Mini-
mum Fr. 1416.—, im Maximum Fr. 1530.—, einge-
rechnet einen Gartenanteil, der jedem Mieter zugewiesen
wird, welchen er, nach einer Gartenordnung, für Ge-
müse-, Blumen-, Beeren- und Kleinobstpflanzungen ver-
wenden kann. Der Mietvertrag der A. B. Z. ist ein
Muster von Kürze und Klarheit und enthält nicht die

Fußangeln der sonst üblichen Mietverträge.
Mit der Wohnkolonie Hochstraße haben die Leiter

der A. B. Z. neuerdings bewiesen, wie ernst es ihnen
mit der Sanierung der schlimmen Wohnverhältnisse,'
wie sie Zürich aufweist, ist. Ihren Grundsatz, zu be-
scheidenen, ja billigen Preisen Wohnungen herzustellen,
die allen Anforderungen eines gesunden und glücklichen
Wohnens entsprechen, verfolgen sie mit zäher und er-
folgreicher Ausdauer. Darum gebührt ihnen der auf-
richtige und warme Dank nicht nur der Genossenschafter,
sondern der ganzen Mieterschaft der Stadt. Denn, wenn
sie, mit anderen gleichgerichteten Bestrebungen, dem

Wohnungs- und Mieterelend nicht so intensiv durch
den Bau von preiswerten und guten Wohnungen ent-
gegenarbeiten würden, so hätte dieses WohnungS- und
Mieterelend durch die Aufhebung des Mieterschutzes eine
soziale Spannung auslösen können, die eine gefährliche
Situation heraufbeschwört hätte. Also wirkt die All-
gemeine Baugenossenschaft Zürich mit den anderen ge-
meinnützigen Baugenossenschaften als sozialer Ausgleichs-
faktor kräftig und entspannend mit. Ist dies nicht die
moralische und finanzielle Unterstützung des Staates,
der Gemeinden und der gerechtdenkenden Einwohner-
schast wert?

Die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, wohl die

kräftigste, auf kaufmännischen Grundsätzen aufgebaute
Organisation in Zürich und Umgebung, besitzt nun
Wohnkolonien in Zürich 2, 3, 6, 7, 8, Adliswil, Albis-
rieden, Oerlikon und Seebach, mit über 500 Wohnungen,
wovon 41 Einfamilienhäuser. Ein neues Projekt ist im
Werden an der Joseph-Ottostraße, Zürich 5, von 10
Mehr- und 8 Einfamilien Häusern mit zusammen 82
Wohnungen.

Wir gratulieren den Leitern der Allgemeinen Bau-
genossenschaft Zürich zu ihren bisherigen schönen Er-
folgen und danken ihnen für die unermüdliche Tätigkeit,
insbesondere dem charakterfesten und fortschrittlichen
Präsidenten A. Hintermeister, der schon ein reiches
Maß von Arbeit auf seine Schultern genommen hat,
um im Dienste für andere ein edles Ziel zu erreichen
und dem die Hochhaltung einer gesunden Genossen-
schaftsidee eine Herzenssache ist.

Möge es der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich
gelingen, am sonnigen Hang des Zürichbergcs noch
weitere Ueberbauungsmvglichkeiten zu schaffen, damit
es auch den minderbemittelten Leuten möglich wird,
von der Gesundheit und Schönheit dieses stadtzürche-
rischen Erdenflcckleins an Leib und Seele mitzugenießen.

Hansforschungen im Kt. Zürich.
Die Ausstellung, die gegenwärtig im Kirchgemeinde-

Haus in Winterthur veranstaltet wird, soll einen
Einblick in die Bauarten unserer Bauernhäu-
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